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Kostümiert limmat-,
aare- und rheinabwärts
Nächste Woche machen sich
rund 100 Zürcher in vier Weid-
lingen auf den Weg ins Elsass.
Mit dabei auf der historischen
Hirsebreifahrt ist auch Stadt-
präsident Elmar Ledergerber.

Von Ralf Kaminski

Zürich. – Genau 550 Jahre ist es her, dass
eine Gruppe junger Zürcher der Einladung
zu einem Schützenfest nach Strassburg
folgte. Die Zünfter und Schifferleute stie-
gen in einen Weidling und brachten die
abenteuerliche Fahrt auf
Limmat, Aare und Rhein
in 20 Stunden hinter sich.
An Bord hatten sie einen
Topf mit Hirsebrei, der
bei der Ankunft noch
warm war – daher der
Name Hirsebreifahrt.

120 Jahre später, 1576,
wurde die Fahrt wieder-
holt; in Strassburg fand
ein fünfwöchiges Tur-
nierfest statt. Die Zürcher Delegation kam
erneut per Boot – wieder mit Hirsebrei.
Eine Tradition zwischen den befreunde-
ten Städten war geboren.

Ganz genau wissen auch die heutigen
Organisatoren nicht, wie oft solche Fahr-
ten stattgefunden haben; im 19. Jahrhun-
dert gab es wohl mehrere, und seit 1946
findet die Fahrt alle zehn Jahre statt (aus-
ser 1966, als sich offenbar niemand fand,
der die Sache organisieren wollte).

Im Kostüm aus dem Schauspielhaus

Ebenfalls Tradition ist, dass der Zürcher
Stadtpräsident mitfährt – dieses Jahr wird
er aber erstmals auf der ganzen Reise da-
bei sein. «Elmar Ledergerber ist ja ein be-
geisterter Wassersportler und Segler», er-
klärte Michael Bloch, Chef des Organisa-
tionskomitees, gestern vor den Medien.
«Deshalb hat er sich entschieden, die
ganze dreitägige Fahrt mitzumachen.»
Und zwar kostümiert – wie alle anderen

auch. Die rund 100 Hirsebreifahrer kom-
men vor allem aus dem Limmat-Club, der
Schützengesellschaft und der Zunft zur
Schifferleuten; dabei ist auch eine Delega-
tion der Zürcher Stadtmusik und der Bo-
genschützen. Alle tragen historische Kos-
tüme, Ledergerber hat seins laut Bloch aus
dem Fundus des Schauspielhauses.

29 Hindernisse zu überwinden

Ein Topf mit Hirsebrei fährt allerdings
nicht mit, dafür sei es zu eng auf den Boo-
ten. Der Brei wird von der Confiserie
Sprüngli am Ankunftstag direkt nach
Strassburg geliefert und dort an die
Bevölkerung verteilt. Auch Zürcherinnen

und Zürcher kommen in
den Genuss des süssen,
kalorienreichen Breis, der
1456 eine Art Grundnah-
rungsmittel war. Dazu
müssen sie allerdings früh
aufstehen: Am Abfahrts-
tag, dem 24. August, gibts
um 5.30 Uhr ein Hirsebrei-
frühstück für die Bevölke-
rung beim Limmat-Club.
Um 6.30 Uhr machen sich

dann die vier Boote auf den Weg via Baden,
Rheinfelden, Basel und Colmar nach
Strassburg. 29 Hindernisse, etwa Kraft-
werke oder Schleusen, gilt es auf der drei-
tägigen Fahrt zu überwinden (1456 war es
nur eines: der Laufen bei Laufenburg), und
in jeder Stadt werden die Reisenden von
ebenfalls verkleideten politischen Vertre-
tern festlich empfangen. In Strassburg fin-
den dann ein grosses Volksfest und ein
Schützenwettbewerb statt.

Selbstverständlich wird auf der traditi-
onsreichen Bootsfahrt auch der schöne
alte Brauch gepflegt, Neulinge zu taufen,
indem man sie ins Wasser taucht. Die Or-
ganisatoren deuteten gestern jedoch an,
im Falle von Stadtpräsident Ledergerber
ausnahmsweise davon abzusehen.

Hirsebreifrühstück: Donnerstag,
24. August, 5.30 Uhr beim Limmat-Club
Zürich an der Schipfe 10.
Ankunft in Baden (mit Willkommens-
trunk): 10.30 Uhr, Stauwehr Aue.

Zürich–Strassburg:
eine Städte-
freundschaft, die
500 Jahre alt ist.
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Zünfter, Schiffleute und der
Stadtpräsident starteten gestern
von Zürich aus zur historischen
Hirsebreifahrt nach Strassburg.

Von Daniel Zumoberhaus

«In dem yar Christi 1456, ward in der
Statt Straaszburg ein schieszen angesä-
hen, uff welches etliche freüwdige gesel-
len in einem Schiff hinab fuhrend; die
hattend Einen Hirsz gekochet, staltend
den in Einen Kessel in das schiff, ... und
legtend uf den deckel neüwgebachne
Simlen, vermachtends auch und fuhrend
Eins tags von Zürich gen Straaszburg…»

(Heinrich Bullinger)

Zürich/Baden. – So berichtet der Nach-
folger Zwinglis in seiner Chronik über die
erste Hirsebreifahrt auf Limmat, Aare und
Rhein. Im Jahre 1576, 120 Jahre später,
wurde die Fahrt erstmals wiederholt. Ges-
tern Donnerstag ein weiteres Mal, nach-
dem seit 1946 alle zehn Jahre (ausser 1966)
eine solche Fahrt stattgefunden hatte.

Doch es reichte den freudigen Gesellen
in den vier Weidlingen diesmal bei weitem
nicht bis nach Strassburg. Erst morgen
Samstagabend werden die rund 100 kostü-
mierten Zünfter und Schiffleute im Elsass
anlegen. Heute Freitag wird die Reise nach
der kurzen Nacht in Rheinfelden fortge-
setzt, sie wird nach Horbourg (F) führen.
Drei Tage wird die Hirsebreifahrt dauern.

«Ihr seid langsamer geworden»

Der Badener Stadtammann Stephan At-
tiger (FDP) fing dies gestern bei seiner
Rede beim Halt während des Mittagessens
der Hirsebreifahrer auf. «Ihr seid langsa-
mer geworden», gab er bei Kartoffelsalat
und Beinschinken zu bedenken, «und
selbst mit dem grosszügigen Dreitageplan
habt ihr bereits in Baden eine Stunde Ver-
spätung.» Sie hätten wohl die gekröpfte
Nordanflugvariante gewählt, spöttelte er.

Der Zürcher Stadtpräsident Elmar
Ledergerber (SP) dankte darauf für den
herzlichen Empfang, überbrachte die bes-
ten Grüsse und holte dann seinerseits zu
einem nicht ganz ernst gemeinten Rund-
umschlag aus. Er erinnerte daran, dass Ba-
den als Tagsatzungsort 400 Jahre lang
quasi die Hauptstadt der alten Eidgenos-
senschaft war und damals mit seinen Bä-
dern so etwas war wie heute das Rotlicht-
viertel Langstrasse in Zürich.

Ledergerber ist der erste Stadtpräsi-
dent, der die Reise von Zürich bis Strass-
burg ganz mitmacht. Er hatte ein Kostüm
der Art übergezogen, welche der Zürcher
Bürgermeister vor der Reformation getra-
gen hatte. Bereits am frühen Morgen nes-
telte er an der Schipfe beim Start in Zürich
eifrig in seinem Rucksack und begrüsste
die Hirsebreifahrer und die Gäste. Man
wolle mit dieser Fahrt «für unsere wun-
derschöne Stadt Ehre einlegen» an den
verschiedenen Anlegestellen und dann na

Jahren bereits mitgemacht. Die Stadtmu-
sik Zürich spielte beim Start um 5.30 Uhr
beim Clubhaus des Limmat-Clubs auf, und
auch Michael Bloch, Chef des Organisati-
onskomitees richtete ein paar Worte ans

burg transportiert, ebenfalls noch warm –
aber nicht mehr per Schiff wie anno 1456.

Auf der Schifffahrt bis nach Baden galt
es zahlreiche Hindernisse zu überwinden.
Bereits beim Letten und dann auch beim

Ledergerber auf grosser Fahrt

BILDER SOPHIE STIEGER

Hirsebreifahrt: Von Zürich führte die Fahrt via Kraftwerk Dietikon nach
Baden. Dort traf sich Stadtpräsident Ledergerber mit Amtskollege Attiger.



wolle mit dieser Fahrt «für unsere wun-
derschöne Stadt Ehre einlegen» an den
verschiedenen Anlegestellen und dann na-
türlich in Strassburg, sagte er in gewohnt
unbescheidener Manier.

Die Kostümierten begrüssten sich mit
einem «So, du alte Hirsebreifahrer?».
Nicht wenige unter ihnen hatten die Fahr-
ten vor zehn, zwanzig oder gar dreissig

beim Clubhaus des Limmat-Clubs auf, und
auch Michael Bloch, Chef des Organisati-
onskomitees, richtete ein paar Worte ans
Volk. Währenddessen kosteten die Früh-
aufsteher den Hirsebrei. Der von Sprüngli
mit Rosinen, Zucker und gemahlenen Nüs-
sen angereicherte Brei war noch warm
und schmeckte fein. Auch diesmal wird
ein grosser Topf des Breis bis nach Strass-

Auf der Schifffahrt bis nach Baden galt
es zahlreiche Hindernisse zu überwinden.
Bereits beim Letten und dann auch beim
Höngger Wehr mussten die Weidlinge
ausgewassert werden. Rund dreissig Schi-
kanen sind auf der Fahrt bis ins Ziel zu
überwinden: Schleusen, Wehre und Kraft-
werke verlängern neben den zahlreichen
Besuchen die Fahrt zusätzlich.








